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ONKEL FERDINAND UND DIE PÄDAGOGIK

Nr. 182 Mit wem soll man nun eigentlich streiten?
Von René Gilsi

Wa seischt? Em Walterli hesch eis putzt? Schëmsch-
di nöd, emene Chlinere eis go abehaue, - da isch
denn öppe ke Heldeschtöck -

Mit eme Chlinere het mer ke Hëndel, verschtosch,
onder kene Umstënde, seb seit eim der primitivscht
Aaschtand -

Gschëmig isch da, - wënnt eso hoch witt agëh,
chasch es jo by de Grössere probiere, nöd by so-
mene chlyne Hösi - - -

Bisch scho wieder do - wa witt jetzt wieder? Jeses,

wie gsesch dënn du us, - wa, de Edeli het dir uf de

Grind ge?~

Sëlbertschuld - de Edeli isch ebe schtërcher weder
du, wa goscht au mit eme Schtërchere go ume-
schtryte? -

Mit eme Schtërchere loht mer sy uf ken Schtryt y,
under kene Umschtënde, seb seit eim di primitivscht
Schtrategi -
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